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b) Es sollte versucht werden , die Regierung sofort von
den unfähigen Elementen zu säubern . Eine Regie¬
rung muss gebildet werden , die aus überzeugten , starken ,
hochgebildeten Männern sich zusammensetzt, die auch vor
den Augen der Feinde bestehen können , und es ist sehr zu
erwägen , ob nicht Liebknecht aufzunehmen wäre , um
ihn, der gefährlich ist wie ein Sprengstoff , zu versöhnen .

Sollte die Reichsregierung unseren ernstesten Vorstellungen kein
Gehör schenken , so müssten wir den Abfall des Südens
wenigstens androhen . Preussen hat uns in das Unglück des
Krieges gestürzt , es soll uns nicht noch tiefer in den Abgrund , aus
dem wir uns herauszüarbeiten suchen , hinabdrücken .

Die Lage ist sehr ernst . Der Hamburger Soldatenrat verlangt
die Verlegung des Reichsmarineamtes nach Hamburg , in Sachsen
macht sich ein gefährlicher Radikalismus geltend , kurz, während im
Süden Ordnung herrscht , grollen im Norden dämonische Kräfte , die
irgendwie gebändigt werden müssen . Vielleicht ist es gut , wenn
Sie den Ministerrat einberufen , auf dass ich mit Vollmachten aus¬
gestattet werden kann . Es muss sofort gehandelt werden.

Harden ist weitaus der bedeutendste der Politiker, den ich bisher
gesprochen habe . Eine gewisse Leidenschaft ist ihm nicht abzu¬
sprechen , an Bildung überragt er die anderen unendlich . Heute
Abend wird er sich bei mir einstellen. Ich glaube , dass Harden
als Delegierter bei den Friedensverhandlungen schon
seines Ansehens wegen , das er auf Seiten der Entente geniesst,
Grosses leisten könnte . Wie stellt sich die Bayerische Regierung
zu einer Entsendung Hardens ?

Ich erfahre soeben , dass der Vollzugsausschuss der Berliner
Soldatenräte für Hinausschiebung der Einberufung der konstituierenden
Versammlung ist.

Der Gesandte
Fr . Mückle

Nr . 21

Das Schweizer Komitee zur Vorbereitung des Völker¬
bundes an die bayerische Volksregierung

Telegramm Basel, den 20 . November 1918 ; n 40 nachm.

Wichtigste Gründe , vor allem Wilsons Europareise , erfordern (in)
deutschem Interesse dringend Bildung verhandlungsfahiger Regierung
spätestens Mitte Dezember . Empfehlen ausnahmsweise Zulässigkeit
Ausübung Wahlrechts am Aufenthaltsort auf Grund Geburtsschein
oder Militärpass, welche zur Vermeidung Doppelwahl vom Wahlburo
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abgestempelt werden. Hierdurch Wählerlisten überflüssig. Auf¬
stellung Kandidatenliste vornehmen Parteileitungen endgültig spätestens
Wahltag . Parteiinteresse gewährleistet Erfüllung lokaler Wünsche .
Wahlzettel enthält statt Namen Ordnungsnummer der Parteiliste.
Anerbieten detaillierten Vorschlag .

Schweizer Komitee Vorbereitung Völkerbundes Bern

Nr . 22

Der Ministerpräsident an die bayerische Gesandtschaft
in Berlin

Telegramm München, den 21 . November 1918 ; 4S0 nachm.

Ersuche sofort namens bayerischer Regierung bei Reichsregierung
Schritte zu tun , dass Urkunden über Ursprung Kriegs umgehend
veröffentlicht werden . 1) Das ist das einzige Mittel, um zu erreichen,dass Friedensverhandlungen im Gefühl gegenseitigen Vertrauens ge¬führt werden . Bitte bei Waffenstillstandskommission sich zu beteiligen,
am besten Dr . Muclde persönlich . Wenn dauernd nicht möglich,
von Schoen abordnen und dann Dr . Muclde zeitweise beiwohnen.

Äusseres Ministerium
Kurt Eisner

Nr . 23
Der Gesandte In Bern an den Ministerpräsidenten

Bern , den 21 . November 1918

Hochgeehrter Herr Ministerpräsident !

Montag abend werde ich mit Herrn Dr . Muehlon in München
eintreffen, möchte jedoch nicht unterlassen, einige besonders wichtige
Angelegenheiten schon vorher darzulegen oder andeutend zu besprechen .

Zunächst kann ich mitteilen, dass ich vorgestern vom Bundes¬
präsidenten anerkannt worden bin. Schon vorher hat der Bundes¬
präsident alle ihm von mir übermittelten Bitten der bayerischen Re¬
gierung umgehend an die Entente weitergeleitet. Wegen der Viel-
köpfigkeit der Adressaten ist natürlich eine schnelle Antwort nicht

'-) Vgl . Nr . 20 .
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